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Für meinen lieben Viktor




In einem kleinen Fachwerkhaus wohnte einst ein alter Mann und eine alte Frau. Das Haus stand in einem kleinen ehemaligen Fischerort und wenn es am Abend ruhig wurde, konnten die Bewohner das Rauschen des Meeres hören. Jeden Tag freuten sich beide über das Glück so zu wohnen. Die Kinder waren schon lange aus dem Haus. Mit ihnen lebten aber noch der Hund Mischka und eine ganze Reihe wilder Tiere dort. Da das Haus einen schönen, ja romantischen Garten hatte und der Mann auch Obstbäume, Gemüse und Kräuter anbaute, stellten sich auch viele Vögel ein. Über die Jahre hatte der Alte es geschafft, dass sich eine bunte Schar direkt vor und hinter dem Haus ansiedelte. Er tat alles damit sie sich wohlfühlten.
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So hatte er eigens für die Kohlmeisen Nistkästen in einer Behindertenwerkstatt anfertigen lassen, damit sie hier in aller Ruhe ihren Nachwuchs aufziehen konnten. Die Kästen waren bunt angemalt und standen jeweils auf einen ca. zwei Meter langen Stiehl, so dass keine Katze die Meisen stören konnte. Da die Schlupflöcher in Richtung Haus zeigten, konnte man das Treiben während des Nestbaus und später das Füttern der Jungen im inneren des Hauses sehr gut beobachten.
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Unter den Nistkästen befand sich der rechteckige Gemüsegarten mit Blumenkohl, Radieschen, Salat, Erdbeeren und allerhand duftenden Kräutern. Auch die Stachel- und Johannisbeersträucher standen hier. Die Meisen freuten sich, dass sie nicht weit fliegen mussten. Raupen, Blattläuse und Insekten fanden sich zu Hauf. Bevor die Kohlmeisen die Nistkästen annahmen, prüften sie ein Jahr lang die Lage, analysierten das Gefahrenpotential und beobachteten genau die beiden Menschen, die hier wohnten. Schon im zweiten Jahr aber nahmen sie das Gehäuse an und zogen ihre Jungen groß. Das war ein großer Vertrauensbeweis. Da es ihnen hier so gut gefiel, zogen die Meisenkinder, nachdem sie das Nest verlassen hatten, nicht wie sonst üblich weg, sondern blieben in dem gastlichen Garten. Der alte Mann freute sich, dass nun schon mehrere Generationen hier lebten.
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